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re Erfolg geſichert. Jetzt konnte mehr tun, als nUur te iniger
Muſterunternehmungen oder Vereine zeigen, wie ſchön wäre, enn überall
dieſer vor  e, echt chriſtliche, at

iſche el err Tde. So eit war
man 10 auch Iim ande de Muns und Léon Harmels gekommen. Der Vo  erein
gab ihm Gelegenheit, ſeine Ideale aus der Pflanzſchule des Arbeiterwohles hinaus
ins Volksgebiet verpflanzen Was der Vo  erein in den 25 Jahren
unter der Leitung Brandts geleiſtet hat, das läßt ſich einigermaßen an den ge⸗
waltigen Zahlen ſeiner Jahresberichte ermeſſen. Was Brandts elbſt I6m olks  1
verein geleiſtet hat, das läßt ſich nicht In Zahlen aſſen Aber wir alle, die wir
uns des Volksvereins freuen, wir danken der ütigen Vorſehung, daß ſie das
Steuer des Vereins der Vereine im kathol Deutſchland In ſo ehrwürdige
ande gelegt hat Ehrwürdig ſoll ſein edenken deshalb auch allzeit Im atho  —
iſchen Deutſchland ſein. Conſtantin Noppel

Die Entwicklung des eutſchen Schutzgebietes Kiautſchou Der Di
rektor des Seezollamte Kiautſchou, Herr Ohlmer, hat der eu  en Sache
emen großen Dienſt erwieſen, indem eLr aus den Dezennalberichten des chineſiſchen
Seezolls 2—109 den ingtau behandelnden ni ins Deutſche über
etzt hat (Tſingtau, im ezember Dieſer unparteiiſche Rechen  ft
bericht über eutſche Arbeit M fernen en und deren Erfolg im letzten Jahrzehnt
muß gegenwärtig geſteigertes Intereſſe erwecken und verdient weitere Verbreitung.

ingtau, „grüne Inſel“ enannt nach einer leinen, vorliegenden
nie. gleichen Namens, war 1899 noch ein unbedeutendes Fiſcherdorf das einen
nUur ganz geringen Dſchunkenhande Im aAhre 1911 an ſchon
echſter Unter den Afen der ineſiſchen Der Geſamtraumgehalt
der ein und auslaufenden betrug 1902 erſt 493 515 Tonnen, 1911 da

140 583 Tonnen. Der Wert der Waren bezifferte ſich 1902 auf 10,3 Mil⸗
lionen, 1911 aber auf Millionen 6 (1 Tasl 6.40)

Der Ausfuhrhandel, bis zum ahre 1906 die ſchwache ette ing
taus, entwickelte ſich von da II über alles Erwarten günſtig. Die Hauptartikel
der Usfuhr ſind eute Strohborten, rdnüſſe, vegetabiliſche Ole, eide,
Borſten, Baumwolle. Nicht nur Deutſche, ondern aſt alle bedeutenderen hina⸗
firmen, auch ngli und franzöſiſche aben einige Zweigſtellen oder wenigſtens
Vertreter Ort. Sieben große Dampferlinien laufen ingtau regelmäßig
an, teilen ſich un die Verfrachtung ſeiner Ausfuhr und halten im Perſonen⸗ und
Güterverkehr eine dauernde Verbindung mit den wichtigſten Alen Europas,
merika und Japans ufrecht. Die Japaner aben 1908 als die erſten eine
irekte regelmäßige Dampferverbindung eingerichtet; ihr Handel, vornehmlich un
Baumwollwaren und Streichhölzern, hier jetzt an erſter elle.

Zu dieſem großen Erfolge en beſonders drei Dinge mitgewirkt.
Das wiſchen Deutſchland und ma Iim 1899 vereinbarte und 1905

erweiterte vortreffliche ſt m.
Der neue en von ingtau, der 1904 dem Verkehr Übergeben

wurde Er iſt mit allen Einrichtungen der Mndeit für aden und Löſchen aus
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geſtattet. Seine equemen Dampferanlageſtellen und geräumigen Lagerſchuppen
ſind elektriſch beleuchtet Die infahr iſt ſelbſt bei Nacht und bei em
Wetter durch Leuchtfeuer und Schiffahrtszeichen unverfehlba enntli gemacht. Ein
Leuchtfeuer erſter Ordnung mit fünf Sekundenblitzen wurde auf der uſe. alien⸗
tao errichtet, der erſten Landmarke für nach Tſingtau kommende Das Licht
liegt 260 Fuß Über dem Meeresſpiegel und iſt 21 Seemeilen eit ſichbar

Die Anlage einer Eiſenbahnlinie, die hier wieder ein überzeugendes
etſpie. dafür bietet, was mM einem wegearmen Lande auch nur eine einzige Eiſen⸗
bahnlinie für die Entwicklung des Handels eiſten kann: Produkte, die früher die
ohen Koſten des umſtändlichen Karrentransportes nicht tragen konnten, kommen jetzt
In ſteigender enge tn den Handel. Der Wohlſtand n den Gebieten ng der
Eiſenbahn von Jahr 3 Jahr, und die Bevölkerung, die anfangs die Bahn
bitter befehdete, anerkennt ſie jetzt als eme Wohltat und wünſcht thren weiteren
Ausbau Im ahre 1899 wurde die erſte Eiſenbahn m antun von der
„Schantung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ egonnen, die V Berlin eingetragen iſt und
dort auch ihre auptgeſchäftsſtelle hat Die Linie iſt 395 Km lang, eingleiſig
und normalſpurig. Das rollende Material umfaßt gegenwärtig Lokomotiven,
113 Perſonen⸗ und 826 Güterwagen. In der Mitte wiſchen Weihſien und
Tfinanfu zweigt eine km ange Nebenlinie ab nach den Kohlenfeldern von
Poſchan In mnan hat die Bahn ſodann Anſchluß die Tientſin⸗Pokou⸗Bahn
und damit nach Peking und die t Eiſenbahn 1911 wurden insgeſamt
908900 Perſonen und 705 083 Tonnen rd befördert. Finanziell E die Bahn
gut Die gezahlten Dividenden ſtiegen von Jahr Jahr und etrugen 1910 und
1911 6/½6%/

Der Anfang des Poſtweſens war E Schwierigkeiten bereitete te Aus⸗
wahl und Heranbildung des geeigneten Perſonals, und lange dauerte auch, bis
das Vertrauen des riefſchreibenden chineſiſchen Publikums erworben ar. Die Er
öffnung der Eiſenbahnlinie war der erſte Schritt zur weiteren Ausgeſtaltung des
Poſtweſens, und 1911 Haupt⸗, Zweig⸗ und Landpoſtämter, Poſtagenturen
und Poſtannahmeſtellen errichtet. Die Zahl der eingehenden Poſtſachen un dieſen
Poſtanſtalten betrug 1911 1365 650, der ausgehenden 447 900, Tranfit⸗Poſtſachen
897 600, Pakete 7 ausgeſtellte Poſtanweiſungen ausgezahlte

Ein eu verbindet Tſfingtau mit anghai und Tſchifu
Mit der aufſteigenden Entwicklung des Handels hat auch die e lkerungs⸗

zunahme gleichen Schritt gehalten. Sie betrug 1910 in Tſingtau 3² 180 Chi
neſen und 4084 Ausländer, darunter 2275 Militär und Beamte; unterdeſſen
iſt ſie auf 60 484 geſtiegen. ganzen Pachtgebiete betrug ſie 1910 162 949
Seelen, nach der neueſten Zählung 191 984

An Nahrungsmitteln rzeugt der Ackerbau m der Provinz antung vor:
nehmlich Hirſe, eizen, aulian und üße Kartoffeln. eis ird N geringer
enge, aber von ganz vorzüglicher Ualttd gezogen Der Weizenbau deckt den
eigenen Bedarf nicht; 1911 mußten noch über 000 u (1 Eu in ina

Kg) Mehl aus anghai eingeführt werden. Die en Kartoffeln
werden zur Herſtellung bon billigen Nudeln verwendet, während für die beſſeren
Sorten grüne Bohnen dienen. Der Hauptausfuhrartikel Unter den Gemüſen
iſt der Schantungkohl Die Ausfuhrziffern anken 12 nach der rnte wiſchen
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200 000 und 80 000 UEu rdn werden beſonders für die Olgewinnung
angebaut; ſind eute der Hauptausfuhrartikel Tſingtaus geworden. Sie gehen
meiſtens nach Marſeille; V dem kurzen Zeitraum vbon 1908 bis 1911 ieg die
Ausfuhr von 95 000 auf 797 000 Itu uim ahre. Die Geſamternte V antung
ird auf XYV

◻—.H Millionen Pikul eſchätzt

Auch der nbau der Baumwolle hat im den letzten Jahren große Fortſchritte
gemacht. Vom ahre 1904 N wurde des Strohes wit  Uen auch viel
angebau Gerſtenſtroh hat einen öheren anz als Weizenſtroh, und damals
wurden glänzende Strohborten beſonders bevorzugt. hat ſich die
Mode eändert und der nbau der Gerſte wieder abgenommen.

nter den Obſtſorten ird rer durſtſtillenden Süße Le Chinabirne
bevorzugt. 1909 wurden ber Tſingtau 144 621 HNu davon ausgeführt Der
nbau ordert aber beträchtliche Arbeit, da viele Blüten kleine aden enthalten,
die mit der Hand ntfernt werden müſſen ſobald die Blütenblätter abgefallen
ſind Von andern Obſtſorten kommen als Ausfuhrartikel in Betracht Pfirſiche
und Aprikoſen hervorragender Güte, ferner Trauben, Apfel und Walnüſſe

Aus dem Mineralreich iefert die Provinz antung 0 und iſen
im Überfluß. old ird eute noch bei gewaſchen, allerdings ohne
großen Erfolg Der Verſuch der Goldgewinnung auf bergmänniſchem
Wege iſt bon einer eu  en Baugeſellſchaft auf rund einer Regierungskonzeſſion
gemacht worden in der Nähe von Tſchifu, 1907 aber endgültig aufgegeben
worden.

Von Tſingtauer Induſtrie iſt erwähnenswert die Tſangkouer Seiden⸗
ſpinnerei. 1901 wurde in Berlin die „Deutſch⸗chineſiſche Seideninduſtrie⸗Geſell⸗
ſchaft“ gegründet une ſchwierige Arbeit war die Ausbildung der Männer,
Frauen und Kinder der Bauern⸗ und Fiſcherbevölkerung Arbeitern Nachdem
die Geſellſchaft einige ahre mit Verluſt gearbeitet atte, war 1909 endlich eim
tab bon 1200 Arbeitern herangebildet.

wurde un ein aden vbon vorzüglicher geliefert, mit dem man

Tuſſahſeide nach einer Methode herſtellen onnte, bon Farbenzarthei
und einer Glätte des Gewebes, wie eS bis ahin noch nicht rreicht worden war.
Die roduktionskoſten ſtellten ſich zwar 25 ½/½ höher, aber die erzielte In
Europa auch einen Uum über 40 0/½0 öheren Preis als die geſpulte Tſchifu⸗
rohſeide. Bemerkenswert iſt, daß ieſe neue Methode jetzt auch m apan ekannt
iſt Mißhelligkeiten und Mißverſtändniſſe zwiſchen der Berliner Direktion und
der Tſingtauer Verwaltung führten leider 1909, gerade als der volle Erfolg m
Ausſicht ſtand, zur Arbeitseinſtellung der eſellſ me neue chineſiſche Ge⸗

bar daran, die Seidenſpinnerei wieder zu eröffnen; ob bor Ausbruch
des Krieges noch gelungen iſt, konnte nicht ermittelt werden.

Zwei Albuminfabriken bringen Albumin und ige in Pulverform und
flüſſig In den Handel me Spezialität iſt das Unter dem Namen Sinaqua
gehende rockene Präparat. Die Jahresproduktion beider abriken belief
1911 auf 6400 iu

Stimmen.
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Die „Germaniabrauerei“ erſorg ſeit 1904 ſingtau und die meiſten nörd⸗
en Aſen 1911 wurden 32 000 Gallonen ausgeführt. me Brauerei
auch Berliner eißbier her, eſſen Ausfuhr aber Unbedeuten iſt

Endlich iſt noch eine Sodawaſſerfabrik vorhanden und ſeit 1911 auch eine
Tonnenfabrik, e eiſerne Fäſſer für die Ausfuhr vbon Bohnen und rdnu
verfertigt.

In den zehn Jahren von 01—19 wurde das Unterrichtsweſen
ganz nach modernen Grundſätzen ausgebaut. Alle Schichten der Bevölkerung
ſind von dem Hunger nach europäiſchem iſſen gepackt. Für die Ausbildung
bon Lehrern wurden Seminare rri  et, und wO immer ehrkräfte vorhanden
*. fremde wie chineſiſche, wurden Schulen eröffnet. In den bedeutenderen
Kreisſtädten eſtehen nun auch Induſtrie⸗ und Handwerkerſchulen, m denen außer
m verſchiedenen Handwerken auch im eſen, reiben und Rechnen unterrichte
ird 1911 die Provinz antung 3822 moderne Schulen, darunter

150 Mittel⸗ Normal⸗ und Hochſchulen mit 4613 Lehrern und annähernd
60 000 Schülern ferner 42 Induſtrieſchulen, 33 Handwerkerſchulen und
ſchulen für Strohborten) Nur Schulen für Bergbau und Eiſenbahnweſen fehlen

Den katholiſchen und proteſtantiſchen Miſſionen m antung pendet der
Dezennalbericht Lob. Sie hätten alle n gleicher eiſe mitgeholfen, den
neuen ei zu wecken und feſt Ihre Seminare und Schulen ſeien uſter
ihrer Art, und ihr Werk nune nicht hoch geprieſen werden.

In ſingtau ſelber befindet ſich die kaiſerliche Gouvernementſchule, nur für
europäiſche Knaben und ädchen eſtimmt. ES iſt ein Realgymnaſium mit drei
Vorſchulklaſſen, geht aber orläufig nur bis Unterſekunda und hat die Bere  tigung,
das Einjährigenzeugnis auszuſtellen. ngliſch und Franzöſiſch ſind obligatoriſch,
Latein iſt rei. Es unterri  en jetzt 12 Lehrer 1911 war die Anſtalt von
162 Schülern beſucht.

Die Schweſtern der kat Miſſion Unterhalten eimn Penſionat für fremde
ädchen, das durchſchnittlich von 30 Schülerinnen beſucht ird

Die deutſch⸗chineſiſche Ule wurde 1909 von der eu  en und der
chineſiſchen Regierung gemeinſam gegründet. teſe ſteuert ährlich 40 000 Mark
zur Unterhaltung bei Alle und Dozenten werden von der eu  en
Regierung xnannt. Die chineſiſche Regierung rnennt einen beſondern chineſiſchen
Studieninſpektor, der die chineſiſchen Studien überwacht. Die Ule enthält
eine Unterſtufe, m der in einem fünfjährigen Kurſus Elementarunterricht m
Deutſch, Chineſiſch Arithmetik, Algebra, Geometrie, 27 Geographie,
Naturgeſchichte, Chemie, Phyſik, Hygiene, Zeichnen und Uſt gelehrt werden.
Engliſch und Stenographie ſind wahlfreie olg dann die eigentliche
Ule mit vier Fakultäten: Jura und Volkswirtſchaft, atur und Ingenieur⸗
wiſſenſchaften Land und Forſtwiſſenſchaft, Medizin. Das juriſtiſche, land⸗ und
orſtwiſſenſchaftliche Studium Que: drei, das der andern Fakultäten vier

Die Schlußprüfungen werden un Gegenwart eines Vertreters der chineſiſchen
Regierung abgehalten Ute Schüler werden zur Beamtenkarriere zugelaſſen.
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Die Entwicklung der ingtau und des ganzen Pachtgebietes iſt
alſo hervorragend. eder eld noch Arbeit ſind geſpart worden, Uum ſingtau
zu vervollkommnen und verſchönern

Das einſtige Fiſcherdorf iſt eute eine moderne Ihre Fahrſtraßen und
Reitwege ſind breit und wohlge  eg Für die Verbeſſerung der geſundheitlichen
Verhältniſſe iſt alles nach Möglichkeit geſchehen Die elektriſch beleuchteten Straßen
werden einlich ſauber geha Für das Straßennetz iſt eimn ausgedehntes
Kanaliſationsſyſtem angelegt. Die Stadt erhielt eine Waſſerleitung mit einwand⸗
freiem, klarem Eeb. Sie hat einen Muſterſchlachthof mit Kühlräumen und einer
Gefrieranlage, den ganzen Bedarf Eis 3 en vermag. Schattige
Spazier⸗ und Reitwege durchziehen den neu angelegten Wald auf den nahen An⸗

öhen, die an jeder Biegung neue errliche bieten. Kranken E drei
Krankenhäuſer zur Verfügung, den Erholungsbedürftigen zwei Sanatorien. Der
prachtvolle Badeſtrand mit grünbewaldeten uim Hintergrunde, mit ſeinen drei
Reihen Badebuden und ſeinen Nachmittagskonzerten bietet ganz das ild eines
vornehmen euro  en Badeortes. Pachtgebiet iſt jedes Fleckchen Land ſorg
fältig behaut. Die Erzeugniſſe können jetzt leicht üÜberallhin transportiert werden
und finden ſtets aufnahmefähigen ar arum iſt auch der Wert des
bebauungsfähigen Landes ſeit der Beſitzergreifung Kiautſchous das terfache
und ehr geſtiegen. ank der vorzüglich organiſierten Polizei herrſcht überall
gute Ordnung Die revolutionären Ausſchreitungen der letzten e. um
Schutzgebiet nur ſehr geringes Echo gefunden

Deutſchland kann in der Tat auf teſe ſeine üngſte Kolonie olz ſein. Die
hervorragende Leiſtung und all te orteile, die daraus für die Provinz, ihre
Bevölkerung und ihre Regierung erwachſen ſind, werden auch voll anerkannt.
Die Mi  immung, die m den erſten Jahren nach der eſetzun von Kiautſchou
errſchte, iſt verſchwunden. Der frühere Argwohn und die Ur vbor eu  en
en auf antung aben gegenſeitigem wohlwollendem Verſtehen Platz
gemacht ingtau iſt für mna und die neſen ein Muſterbeiſpiel, das ihnen
zeigt, wie ein verlorener Dſchunkenhafen innerhalb weniger ahre durch org⸗
fältige Verwaltung und eme fähige Regierung in ein blühendes Handelszentrum
umgewande werden kann.

Durch die gegenwärtige eitlage ird der Dezennalbericht zu einem hiſtoriſchen
okument, das zu erklären geeigne iſt, wie das aufblühende Land NV neidvollen
Leuten Raffgier zu erwecken vermochte Wenn die Habſucht im Völkerrecht als
ein Rechtstitel angeſehen werden könnte und ſchreiende Ungerechtigkeit als hohe
Politik, dann würde das orgehen Japans begreiflich erſcheinen. Und enn die
Nta durch den rundſa 7  ien den Aſiaten“ beſchönigt werden ſoll, ſo rag

ich, man ſich dieſen rundſa erinnert, nachdem man durch die
Erziehung eu  er Ur eine E  ma geworden iſt Der Japans
wurde durch den entgegengeſetzten rundſa bewirkt: Europäiſche Kultur für die
Aſiaten Mag auch immer die von den eutigen europäiſchen Verbündeten
der Japaner ihnen Vorbilder von Raubkriegen liefern, das Hervorbrechen
ihrer räuberiſchen Forderung, vor allem aber die ſcha Wahl des Zeitpunktes
gibt ihrem heimtückiſchen Raubüberfall em e Barbarengepräge, welches den
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egenſa wiſchen gelber Gefahr und unſern heiligſten ütern grell beleuchtet
hat und als etn gewaltiger Fortſchritt er  ein m der Tamerlaniſierung des
errechte *  Bökel

Eine eldenta der öſterreichiſchen Artillerie vor un Jahren
Die hohe Anerkennung, ſich die öſterreichiſche Artillerie un dem augenblicklich
obenden Weltkriege in Belgien und Frankreich, in Galizien un m Serbien
ereits hat, erklä eine Erinnerung, die durch die Jahrhundertfeier der
Wiedervereinigung bon tro und Vorarlberg mit dem auſe urg geweckt
ird „Nach der Niederwerfung Napoleons, des Tyrannen bon Frankreich und
Europa“, e8 über eſe heißerſehnte Wiedervereinigung V- der Kapuziner⸗
chronik von ir (Vorarlberg), „kehrte 10 und eſe Gegend zur milden
err Oſterreichs zurück Unermeßli groß war unſer und aller Ube Es
war Iim Juli 1814.“

So groß die Freude und der Ube des kaiſertreuen Tiroler und Vorarl⸗
berger Volkes Ar, als ihm 1814 die Rückkehr zum Vaterhauſe urg Er⸗

möglicht wurde, ebenſo groß war m den langen Jahren des Kampfes
Napoleons und Eroberungsſucht ſein ermu und ſeine Ausdauer, Um
die befürchtete Trennung verhindern. Zu Beginn dieſer ranzoſenkämpfe war
el der Schauplatz eines Ringens, bei dem ſich aller Heldenmut jener Tage
zuſammendrängte. In wenig orten meldet arüber die Kapuzinerchronit „1799,
Karſamstag Das Heer der Franzoſen hat mit rößter Wut erſucht, die
[Feldkirch! zu erobern. Die Sache an bedenklich. Schließlich erlitt das
fran

ſche Heer durch die Bravour der kaiſerlichen oldaten und der Landes⸗

eine ſchwere Niederlage, und wurde zum Abzuge gezwungen.“ Daß
die Lage bedenklich“ war, begreift EI enn aus verſchiedenen
gleichzeitigen Berichten und aus dem ausdrücklichen eugniſſe des öſterreichiſchen
Befehlshabers, des Generalmajors Baron von Jellaéié, erfährt, daß die otion
bon Feldkirch eine Übermacht, die zudem von einem aſſéna
geführt wurde, verteidigt werden mu Darüber, daß der ſterreichiſchen Artillerie
ein weſentlicher Anteil an dem ruhmvollen iege ebührt, einem iege, den der
Erzherzog Karl Isbald durch einen Armeebefehl dem ganzen Heere ekannt gab und
den Kaiſer ranz durch ſofortige Verleihung der öchſten militäriſchen Auszeichnung,
des Maria⸗Thereſia⸗Ordens, Generalmajor Jellaéié ehrte, ſind wir aus⸗
nahmsweiſe durch eine Anzahl gleichzeitiger eugniſſe unterrichtet.

In der Freude über  4 den nach zehn bangen Stunden endlich errungenen Sieg
rbaten ſich die Stände von dem Kommandanten des Regimentsgeſchützes, Artillerie⸗
eutnan' alo Saitſch, die eichnung eines ne der Attacke Maſſé Das
rigina des kriegsgeſchichtlich ungewöhnli intereſſanten Planes, m dem U. d.
die Aufſtellung der Geſchütze und die Fluglinien der Kanonen⸗ und aubitzen⸗
geln eingezeichnet iſt verſchollen. Doch nde ſich eine faſt gleich⸗
eitige reue opie e  en in der Kartenſammlung der Stella matutina und in
Fünffarbendruck (466 294 mm) m meiner Programmabhandlung: „Maſſenas
Urm auf e 23 März 17997 1914, Unterberger).


